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Nr. 135 


der Krach der Leipziger Van. 


Heute, Montag, hat vor dem Schwurgericht 
in Leipzig die auf 14 Tage bemeſſene Verhandlung 
gegen die Direktoren und Auſſichtsratsmitglieder 
der Leipziger Bank begonnen. Die Anklage richtet 
ſich gegen Bankdirektor Exner aus Kaſſel, Rechts⸗ 
anwalt Dr. jur. Gentz ſch aus Dresden, Kauf- 
mann Dodel in Leipzig, Kaufmann Schröder 
in Leipzig, Bankier Mayer in Leipzig, Kauf⸗ 
mann Wölker in Leipzig, Buchhändler Vörſter 
in Leipzig, Privatmann Dr. jur. Fiebiger in 
Dresden und Kaufmann Wilkens in Leipzig 
wegen Verbrechens im Sinne der Konkursordnung 
und Vergehens im Sinne des Handelsgeſetzbuches. 
Exner und Dr. Gentzſch befinden ſich ſeit etwa 1 
Jahre in Unterſuchungshaft. Dodel war bei feiner 
im Juli 1901 erfolgten Rückkunft von einer Ges 
ſchäftsreiſe aus Amerika zwar verhaftet, nach etwa 
14 Tagen aber wieder entlaſſen worden. Die 
Anklage ſoll 800 Seiten umfaſſen. Um die Leſer 
zu informieren, wird eine kurze Rekapitulation der 
3 angezeigt ſein, die wir nach der „Franf. 

ig.“ geben: 

Lähmender Schrecken faßte am 25. Juni 1901 
die Leipziger und bald auch die weltere Bevölke⸗ 
tung, als bekannt wurde, daß die Auszahlungs⸗ 
ſchalter der „Leipziger Bank“ geſchloſſen feien. 
Ein Aushang, unterzeichnet! von den Direktoren 
und dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrates, Schröder, beſagte, daß dieſe Schließung 
zeitweilig notwendig geworden ſei infolge des 
Zusammenbruchs der Kreditanſtalt für Induſtrie 
und Handel zu Dresden, daß aber bei ruhiger 
Abwickelung der Geſchäfte nicht nur jeder Verluſt 
für die Gläubiger der Bank vermieden, ſondern 
auch ein günftiges Ergebnis für die Aktionäre 
herbeigeführt werden könne. Was aus dieſen 
ſchönen Hoffaungen geworden iſt, hat man ja ins 
zwiſchen erfahren: die Gläubiger bekommen höch⸗ 
Hens 65 pCt., die Aktionäre nichts! Noch am 
Tage vorher hatte die Bank Einlagen auf Rech⸗ 
nungsbücher ꝛc. angenommen, am 22. Juni notierte 
der Kurs der Aktien an der Börſe noch mit 141 
pt., woraus erſichtlich, daß ſelbſt dieſer der Zu⸗ 
ſammen ganz unerwartet kam, obwohl die 
warnenden Artikel der „Frankf. Ztg.“ bezüglich 
der großen Engagements mit der Kaſſeler Treber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft manchen vorſichtig gemacht 
hatten. Aber für die große Menge ſtand die 
Leipziger Bank turmhoch über allem Verdachte — 
waren ihre Leiter doch Männer, deren Namen den 


‚ beilen Klang in geſchäftlicher und perſönlicher Be⸗ 


Nebung hatten! Namen wie der öſterr.⸗ ungar. 
Generalkonſul Dodel, Sto.⸗Vorſt. Bankler Mayer, 
Kaufmann Schröder, Buchhändler Vörſter ꝛc. und 
ein unbedingtes Vertrauen in die Perſönlichkelt 
des zweiten Direktors, Rechtsanwalt Dr. Gentzſch, 


Manneswert. 


Roman von Marie Stahl. 


28. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 
„Himmel, wer iſt denn dieſe verführeriſche 
Eirce ?* 


„Namen nenne ich nicht. Mag fie mich mit 
Füßen treten, ich werde ſie nicht . 

„Sehr nobel, wahrſcheinlich viel zu nobel für 
ſo eine Sirene. Es trifft Ah übrigens merkwür⸗ 
dig. Is ſuchte heute jemand, der meine gläck⸗ 
liche Siebe mit mir feiert, und Sie brauchen 
jemand, der Sie Ihr Ungläd vergeſſen macht. 
Vieleicht gelangen wir beide auf demſelben Wege 
zu verſchiedenen Zielen.“ 

„Auf Ihr Glack!“ rief Löſchnitz, indem er 
mit wehmütigem Lächeln das Glas hob.“ 

„Ja, auf mein Glück und meine Liebe!“ 
antwortete Camill, „ich ſage Ihnen, heute habe 
ich auch erfahren, wie ſüß die Stunden find mit 
dem Welbe, das man lieb Hat.“ 

„O, mein Gott!“ ſtöhnte Löſchnitz, „beſchwö⸗ 
ren Sie nicht die Vergangenheit herauf!“ Er 
Rürpte ein Glas nach dem andern hinunter. „Jene 
Stunden — wenn ich fie nur vergeſſen könnte! 
Allein mit ihr — im duftigen Teppichgemache — 
im magiſchen Dämmerlicht einer rubbinroten Ampel, 
der ganze Erker voll Roſen und Hyneinthen — 
und fie — das Herrliche Lorcleihaar geloͤſt, im 
langfließenden, weißen Gewande — den göttlichen 
Marmorbuſen nur von zarten Spitzen verhüllt — 
und irgendwo aus der Ferne eine weiche, träume: 


ſowie zu dem „Finanzgenie“ des Dircktors Exner 
erſtickten alle Bedenken! 

Am 26. Juni erfolgte die Konkurserklärung 
der Bank — ſofort aber auch die Verhaftung 
Exner's, während diejenige Dr. Gentzſch's erſt am 
28. Juni geſchah. Exner galt als anerkannte 
Autorität von ſtärkſter Initiative. Unter feiner 
Leltung bekam die 1838 mit einem Stammkapital 
von 1¼ Mill. Mk. begründete Leipziger Bank, 
die inzwiſchen ihr Aktienkapital auf 48 Mill. M. 
erhöht hatte, einen ganz anderen Charakter, und 
zwar den einer ſloßweiſen Entwickelung auf dem 
Wege zum Großkapitallsmus. Diefer ward dem 
Jaſtitut verberblich, denn er führte mit der Kaſſeler 
Trebertrockaungsgeſellſchaft zuſammen. Als es ſich 
am 25. und 26. Juni darum handelt‘, die Leſp⸗ 
ziger Bank durch andere Finanzkräſte zu reiten, 
da hielten die in Anſpruch genommenen Kreiſe 
dies für unmöglich, infolge der rieſigen Engage⸗ 
ments bei dem Brebercorcern. Sie hielten ſofort 
das Aktienkapital für verloren — lelder haben ſie 
fh nicht geirrt. Ein gewaltiger Sturm erhob 
ſich nach der Konkurseröffaung; ein Glück, daß 
ſämtliche Depots wenigſtens intakt waren. Auch 
alle anderen Bankinſtitute litten unter dieſer Panik, 
von der alle ergriffen wurden vom Millionär 
bis zum „kleinen Mann“. Denn alle Volks⸗ 
kreiſe zog das ſchreckliche Ereignis in feinen Bann! 
Staaten, Gemeinden, Stiftungen, Cor poratlonen 
verloren Rieſenſummen. Eine ganze Anzahl in⸗ 
duſtrieller Unternehmungen riß der Zuſammenbruch 
mit ins Verderben. Konkursverwalter, Rechtsan⸗ 
walt Freytag, hat die Auseinanderſetzungen mit 


den Vertretern der Kaſſeler Treber⸗Geſellſchaft ges | 


führt, deren Aufſichtsräte zu längeren oder kürzeren 
Sa ee verurteilt wurden, während Direktor 
cchmidt noch feiner Aburteilung entgegenſieht und 
im biefigen Prozeſſe als Zeuge erſcheinen wird. 
In den Gläubiger verſammlungen gab der Konkurs⸗ 
verwalter einen Ueberblick über die Verhältniſſe, 
aus denen zu entnehmen war, daß ſich die Enga⸗ 
gements der Bank beim Kaſſeler Treberconcern 
am 31. Dec. 1898 auf 22 ¼ Mill., Ende 1899 
auf 40¼% Mill., Ende 1900 auf 74 ½ Mill., 
und am Tage des Zuſammenbruchs auf 87 ¼ Mill. 
Mk. ſtellten. Die „Deckungen“ für dieſe Rieſen⸗ 
ſumme waren zweifelhaftefter Natur, fie beſtanden 
lediglich in „Treberwerten“. In der letzten 
Gläubigerverſammlung traf man auch ein finan⸗ 
zielles Arrangement mit den Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrates bezüglich ihrer Regreßpflicht. Die Auf⸗ 
ſichtsräte gewährten 5 Millionen, und zwar 4½ 
Millionen unbedingt, und 500,000 M., wenn 
ihre Verhältniſſe fi bis zum 31. Dec. 1908 fo 
geſtaltet haben, daß ſie die halbe Million zahlen 
können. Das neue Bankgebäude iſt für 2,080,000 
M. in den Beſitz der Deutſchen Bank überges 
gangen, die darin eine Flllale eingerichtet hat. 


—ͤ— — —— ee 
riſche Musik. — O, wenn ich es nur vergeſſen 
könnte!“ 

„Beim Zeus, alter Freund! nehmen Sie's mir 
nicht übel, aber wenn Ihnen der Goldvogel fo 
weit ins Garn gegangen war, hätten Sie ihn 
auch feſt machen ſollen. Die Sache muͤſſen Sie 
hölliſch unklug angefangen haben!“ 

„Ich war zu arglos, zu vertrauend.“ 

„Das iſt ein Fehler. Haben Sie denn nichts 
in der Hand, um den Fluͤchtling zurückzuholen?“ 

Löſchnitz fing an zu ſchluchzen. Sie hatten die 
zweite Flaſche Sekt ſaſt geleert und Löſchnitz hatte 
den Löwenanteil gehabt. 

Ich habe ihr füßes Bild, welter nichts. 

och, bei meiner Ehre! nie werde ich fie ver⸗ 
folgen oder fie beläftigen, wenn fie mich verſchmäht! 
Aber ich kann das Bild nicht mehr ertragen, ich 
kann es nicht. Jeden Tag nehmk ich mir vor, 
ein Ende zu machen, es zu zerreißen, zu zer⸗ 
ſtören, zu verbrennen — aber «8 iſt, als wollte 
ich etwas Lebendes morden — ich kann es nicht! 
Lieber Freund, wollen Sie mir den Dienſt er⸗ 
weiſen? Ich gebe Ihnen das Bild im verſiegelten 
Couvert und Sie verſprechen, es ungeſehen zu ver⸗ 
brennen. Wollen Sie?“ 

„Gern.“ 

„Gut. Kommen Sie nach meiner Wohnung. 
Morgen mit dem Früßhzug reife ich zu meinen 
Eltern. Von da in kürzeſter Zeit nach Amerika. 
Das alte Europa iſt zu klein für mich und die 
5 ‚meines Unglücks. Ich brauche eine neue 

elt!“ 
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Dienſtag, den 17. Juni 


Deutſches Reich. 


— Das Kaiſerpaar wird Dienſtag morgens, 
8 Uhr, von Nürnberg kommend, in Bonn eins 
treffen, um an dem 50 jährigen Garnifonjubiläum 
der Huſaren tell zu nehmen. Anläßlich den Feſt⸗ 
lichkeiten des Garnifonjubiläums werden auch der 
Kronprinz, der Reichskanzler Graf Bülow ſowie 
zahlreiche Offiziere und Diplomaten, die ebenſo 
wie der Reichskanzler ihre Dienſtzelt bei den 
Bonner Hufaren ducchgemacht haben, teil nehmen. 
An dieſe militäriſche Feier ſchließt ſich bekanntlich 
das 75 jährige Jubiläum der Bonner Boruſſen, in 
deſſen Mittetpunkt ein Feſikommers ſteht, deſſen 
Ehrenpräfidlum varausſichtlich in den Händen des 
Kalſers liegen wird. 

— Don der Kaiſerin empfangen wurden ber 
Oberbürgermeiſter Ellditt, fowie die beiden 
Pfarrer Buy und Rahn aus Elbing. Die 
Kalſerin hatte kürzlich aus dem Fonds des evang. 
kirchlichen Hilfsverelns dem Stadtmiflionsverein 
zu Elbing eine größere Summe zur Einrichtung 
eines evang. Vereinsbauſes leihweiſe zur Ver⸗ 
fügung geflellt, wofür die 3 Herren der hohen 
Frau Dank abſtatteten. Dabei ſtellte die Kaiſerin 
in Ausſicht, daß ſie bei ihrem nächſten Beſuche 
in 3 das neue Vereinshaus beſichligen 
werde. 

— der König Albert liegt noch immer 
hoffnungslos danieder im Schloß Sibyllenort zu 
Schleſten. Man erwägt jetzt, ob es angängig ſei, 
dem Wunſche des Schwerkranken auf Ueberführung 
nach Schloß Pillnitz bei Dresden nachzukommen. 

— Sie mauſern ſich! Reichstagsabg. Heine 
(ſoz.⸗dem.) hat ſich gegenüber feinen Wählern 
unter allgemeinem Beifall in öffentlicher Volks⸗ 
verſammlung zu Berlin für die Beteiligung 
der Sozialdemokratle an den preuß. Landtags⸗ 
wahlen, möge es gehen, wie es wolle, ausgeſprochen. 
Ohne Büͤndniſſe werde es aber nicht gehen, fie 
ſeien ein notwendiges Kampf⸗ und Machtmittel 
im Kriege wie in der Politik. Den von den Ges 
noſſen Ed. Bernſtein, Parvus und Roſa Luxem⸗ 
burg empfohlenen allgemeinen politiſchen Maſſen⸗ 
ſtreik bekämpfte Heine als ein am Schreibliſch 
ausgedachtes, mit den tatſächlichen Verhältniſſen 
unvereinbares Kampfmittel. Wenn der Ausſtand, 
wie in Belgien, nur als friedliche Demonftration 
gedacht ſel, jo lönne man doch unmöglich Milli⸗ 
onen auf die Straße ſchicken, ohne daß es zum 
Straßenkampf komme. Wolle man die gewaltſame 
Umwälzung nicht, worüber man ſich allgemein 
einig Sei, jo könne man auch den politiſchen 
Maſſen⸗ und General⸗Ausſtand nicht anwenden. 

— den entbehrlichen Fremdwörtern und 
den üblichen Höflichkeusſüßigkeiten, die im Kanz⸗ 
leiſtil ihre Orgien feiern, will in anerkenneswerter 
Welſe die württ. Reglerung den Garaus 
machen. Eine Beſtimmung fchreibt vor, daß 


Stauffen hatte einige Mühe, den Schwanken⸗ 
den in eine Droſchke zu bringen. In ſeiner 
Wohnung übergab ihm Löſchnitz feierlich eine 
Kabinetspbotographle in einem geſchloſſenen Couvert 
und bat ihn ſchluchzend, ſo ſchnell als möglich das 
Haus zu verlaſſen, damit ſein Entſchluß ihm nicht 
wieder leid werde. 

Stauffen tat ihm den Wlllen, aber er ver⸗ 
brannte es nicht. Bei der nächſten paſſenden Ge⸗ 
legenheit übergab er es Traute, erzählte ihr dle 
ganze Geſchichte und bat fie, das Bild im Gouvert 
aufzuheben. Es könne Löſchnitz ja doch wieder 
leid werden, man könne auch nicht wiſſen, ob es 
ihm nicht noch gute Dienfte leiſten werde. Und 
bei ihm ſel es nicht ſicher, Traute möge es auf⸗ 
bewahren. 

Camill machte es Traute ſchwer, ihren Eltern 
das Verſprechen zu halten, ihn nicht mehr allein 
am dritten Ort zu treffen. Er ſuchte ſie auf 
jede Art zu welteren Spaziergängen und Aus⸗ 
flügen in die frühlingsgrüne Umgebung der Stadt 
zu überreden, um ein Alleinſeln mit ihr zu ers 
möglichen. ; 

Ihren Widerſtand ſuchte er auf dem Hinweg 
und Heimweg von der Malſtunde mit Bitten und 
Flehen und zuletzt mit Zorn zu überwinden. 

Traute kam nach einem ſolchen heſtigen Seelen⸗ 
kampf ganz nledergeſchlagen und geknickt nach 
Haufe. Trübſelig ſaß fie auf ihrem Zimmer, als 
Armin bei ihr eintrat. 

Er ſah etwas gedunſen und gerötet im Geſicht 
aus, denn er hatte ſich eben erſt von einem langen 


(Erſtes Blatt.) 
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dieſe Auswuͤchſe des ungeſunden und wiberwärligen 
Schriftdeutſch im ſchriſtlichen Geſchäſtsverkehr der 
Behörden untereinander und mit dem Publikum 
auszurotten ſind. 

— die falſche Verkehrspraxis. Mit den 
belden erſten von Berlin nach Stettin abgelaſſenen 
Sonderzügen ſind in dieſem Jahre nur 36 bezw. 
69 Perſonen befördert worden, während im Vor⸗ 
jahre dieſe Züge von 470 bezw, 595 Perſonen 
benutzt worden find. Die Verringerung des Ver⸗ 
kehrs, die in Folge der Erhöhung der bisherigen 
Fahrpreiſe von 6 bezw. 3 auf 8,10 bezw. 5,40 
M. befürchtet wurde, iſt ſomit bereits einge⸗ 
getreten, a 

— die Lage des Arbeitsmarktes iſt noch 
immer ſehr ungünſtig. Im Mai iſt wieder ein 
erheblicher Rückgang des Beſchäftigungsgrades 
eingetreten. In manchen Gewerben war eine 
direkte Abnahme der Beſchäftigten zu verzeichnen, 
fo namentlich in der Schneiderei und Hutmacherei, 
im Brauereigewerbe und in manchen Zweigen 
der Metallinduſtrie, im Bergbau und Hoch⸗ 
ofenbetriebe. Auch im Textilgewerbe iſt die 
Aufnahmeſähigkeit für die Arbeiter geſunken. 
Das allgemeine Gepräge des Arbeitsmarkts hat 
ſich beſonders ungünſtig in den größten Stäbten 
verändert. In einigen iſt eine abſolute Abnahme 
der Beſchäftigung eingetreten; ſo in Berlin, 
Münden, Dresden. Wo eine Zunahme, iſt fie 
meiſtens geringer als im entſprechenden Monat 
des Vorjahres, jo in Stuttgart, Leipzig, 
Frankfurt a. M. und Strasburg. Die Folge 
dieſer Verſchlechterung des Arbeltsmarkles kommt 
in dem unerwartet ſtarken Anſchwellen des An⸗ 
geboles an den öffentlichen Arbeitsnachwelſen 
deullich zum Ausdruck. 


Parlamentariſches. 


8 der Landtag dürfte Mittwoch geſchloffen 
werden. 

0 Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonn⸗ 
abend in 3. Beratung den Geſetzentwurf zur Aus⸗ 
führung des Reichsgeſetzes, betr. die Uafallfür⸗ 
ſorge für Gefangene mit einem Kompromißantrage 
der Abgg. v. Negelein (konſ), Freiherr v. Zedlitz 
(frk.), v. Savigny (Etr.) und Kuhr (Brj. Bag.) 
an und erledigte dann eine größere Anzahl 
Petitionen. Montag: 3. Beratung des Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum Fleiſchbeſchau⸗Geſetz und 
Petitlonen. 

— 
Engländer und Buren. 

Der wegen Hochverrats zu zweijähriger Ge⸗ 
fängnisfirafe veurteilte frühere Johannes burger 
Staatsanwalt Dr. Krauſe wird, der „Rh. ⸗ 
Weſtf. Ztg.“ zufolge, anläßlich der Krönung des 
Königs begnadigt und noch vor Ablauf der nächſten 
Woche auf freien Fuß geſetzt werden. Dr. Kr. 
——————— KKK } 


Mittagsſchlaf nach einem angreifenden Frühschoppen 
erhoben. Aber hübſch und ſchneidig wie immer 
in feiner ſchwarzroten Pekeſche. i 

„Trautchen, pump mir eine Mark. Ich bin 
ganz ausgebeutelt.“ 

Traute ſuchte in ihrem mageren Portemonnaie 
groſchenweis eine Mark zuſammen. 

„Was ift Dir denn? Du ſiehſt ja fo bedeppert 
aus?“ ; 

Armin war ſtets Trautens Vertrauter geweſen 
und ſo erzählte ſie ihm jetzt die ganze Angelegen⸗ 
heit mit Stauffen. 

„Sieh mal“, ſagte Armin, indem er ſich in 
den alten Lederſeſſel am Fenſter rekelte, „da ſind 
wir beide ziemlich in derſelben Lage. IH habe 
mich nämlich geſtern mit Lillian verlobt.“ 

Traute blickte etwas erſchrocken auf. Sie 
wußte zwar, daß Lillian gar nicht mehr gut auf 
ihren „ſüßen Fred“ zu ſprechen war, der im 
Laufe des Winters ſchreibfaul wurde und, brief⸗ 
lichen Andeutungen einiger guter Freundinnen, 
nach, jetzt einer gewiſſen braunäugigen Minnie zu 
Füßen lag. Aber fie kannte Lilllan und deren 
Anſprüche an das Leben bereits zu genau, um an 
eine ernſthafte Chance für ihren Bruder glauben 
zu können. Außerdem durfte der zwanzigjährige 
Fuchs in den erſten Semeſtern gar nicht an eine 
Verlobung denken. 

„Ich fürchte, Armin, Du läuſcheſt Dich in 


Lillian. Sie will ſich amüfleren weiter, und in 
England iſt ein ſolches Verlöbnis gar nicht 
bindend.“ Fortſ. folgt. 
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und Pflichten 


iſt bekanntlich im Freiſtaat geboren und Burgher, 
weswegen ihm die Erlaubnis zur Rückkehr nach 
Südafrika kaum verwehrt werden kann. Bezüglich 
des bei der Schlacht von Elandslaagte von den 
Engländern gefangen genommenen Oberſtleutnants 
Schiel erfährt daſſelbe Blatt, daß ihm die Rüd- 
kehr nach dem Trans vaal, da er nicht in Süd⸗ 
afcika geboren iſt, nicht geſtattet werden ſoll, ob» 
wohl er über 30 Jahre dort angeſiedelt war und 
ausgedehnte Ländereien beſitzt. Schiel war be⸗ 
kanntlich der Gründer und Befehlshaber des 
„Deutſchen Freiwilligen korps“, das mit den Buren 
ins Feld zog und die Avantgarde bei dem Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze von Natal bildete. 
Präſident Krüger wird in Utrecht ſei⸗ 
nen dauernden Wohnſitz nehmen, da ſeine Um⸗ 
gebung für ſein Leben fürchtet, falls er die See⸗ 
reife zurücklegen und dann noch die traurigen Ein⸗ 
drücke beim Betreten ſeines Landes empfangen 
müßte. Seine Tochter, Frau Eloff, wird bei ihm 
bleiben. Ihr Mann dagegen kehrt zur Wieder⸗ 


aufnahme feiner Geſchäfte nach Transvaal zurück. 


So lange die militäriſche Diktatur in Süd⸗ 
frika anhält, mͤſſen dorthin zurückkehrende Buren 
den Treue ld in London oder Durban leiſten, 
nachdem ſie zuvor um die Erlaubnis zur Heimkehr 
eingekommen ſind. 

Wie aus London verlautet, werden Louis 
Botha und Dewet nach den Keönungsfeier⸗ 
lichkeiten London beſuchen. Für die Heimfügrung 
der auf der Jaſel St. Helena internierten Buren 
iſt von der Regierung bereits ein Dampfer be⸗ 
ordert worden. 

Des weiteren wird noch gemeldet: Botha, 
Dewet und Delarey werden im nächſten Monat 
nach Europa abreiſen. Louis Both a wird 
etwa in drei Wochen in Dresden eintreffen, 
um ſeine dort lebende Gattin und ſeine Kinder 
aufzuſuchen und in die Heimat zurückzugeleiten. 
Auch Lukas Meyer dürfte zu gleicher Zeit 
in Europa eintreffen. Sein Ziel wird Holland 
fein, wo er gleichfalls feine Gattin abzuholen 
gedenkt. Nach London wird keiner von beiden 


gehen. 


Provinz. 


Strasburg, 13. Juni. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben das Wohnungsgeld der hieſigen 
Volksschullehrer aufgebeſſert infolge Entgenkommens 
des Herrn Miniſters. Das Wohnungsgeld des 
Rektors wurde auf 600 M., das der verheirateten 
Lehrer auf 400 M. und das der unverheirateten 
auf 200 M. feſtgeſetzt; es betrug bisher 400 
bezw. 275 und 180 M. 

Schwetz, 15. Juni. Explodiert iſt in 


der Fortbildungsſchule an einem der letzten Abende 


eine Petroleumlampe. Der Geiſtesgegenwart des 
Lehrers iſt es zu danken, daß außer nn 
— a Bänken größeres Unglück verhütet 
wurde. 

Ein Bein gebrochen hal ſich gelegentlich 
eines Ausfluges eine Schülerin, Tochter eines 
Arbeiters, beim Schaukeln. Ein zufällig an⸗ 
weſender Arzt legte dem Mädchen den erſten Ver⸗ 
band an. 

Marienwerder, 15. Juni. Von einem 
ſchweren Unfall iſt der Landwirt Klaaß en in 
Mareeſe heimgeſucht worden. Sin Bekannter holte 
Herrn K.-mit Fuhrwerk ab. Plötzlich ſcheute das 

ferd und ging durch. Herr K. verſuchte vom 
Bage zu ſpringen, hatte hierbei jedoch das Un⸗ 
glück mit den Füßen in dem Wagenkaſten hängen 
iu bleiben und mit dem Kopfe fo unglücklich auf 
as Straßenpflaſter aufzuſchlagen, daß er eine 
Gehirnerſckütterung erlitt. 

Marienburg, 15. Juni. Mehrere 
unterirdiſche Gänge exiſtieren noch aus 
der alten Ritterzeit. Ein ſolcher iſt neuerdings 
wieder entdeckt worden. Er führt von der früheren 
Bürgermeiflerwohnung unter den hohen Lauben 
nach dem Rathauſe. Maurer, die an dieſer Stelle 


Hein neues Gebäudes aufführen, haben den Gang 


entdeckt. 

Konitz, 15. Juni. Eine rohe Tat 
verübte ein aus Graudenz ſtammender Maler⸗ 
— 


Auguſte Schmidt 7. 


Unſere vorwärtsſtrebende, kämpfende Frauen⸗ 
welt hat, wie ſchon mitgeteilt wurde, einen herben 
Verluſt erlitten. Eine Führerin, Auguſte Schmidt, 
iſt ihr genommen worden, die das geweſen, was 
man einen ſtarken Geiſt, eine große Intelligenz, 
einen treuen, ehrlichen Willen, ein warmes Herz 
nennen darf. Es ſind nicht die Programme, es 
ſind die Perſönlichkeiten, die Raum für die neuen 
Ideen ſchaffen. Auguſte Schmidt war eine ſolche 
Per ſönlichkeit. 

Kurze Daten können nur einen annähernden 
Begriff von dieſem wunderbar reichen, im Dienft 
der Menſchhelt hingebrachten Dafein geben. Was 
wußte man viel im Jahre 1865 von den Rechten 
einer neuen Frauengeneratlon? 
„Emanzipation“, das war ein lächerlicher Begriff, 
und ſelbſt die Klugen im Lande vermochten ihm 
keine ſoziale Bedeutung einzuräumen. In dieſer 
Zeit, als der Süden und Norden Deutſchlands 
noch in ſcharf ablehnender Stellung zueinander 
verharrten, unternahm die damals in den dreißiger 
Jahren ſtehende Breslauer Offizlers⸗ 
tochter Auguſte Schmidt die ſchwere, 
undankbare Aufgabe, die trennende Mainlinie zu 
überſchreiten und der geſamten deutſchen Frauen⸗ 
welt ein gemeinſames Tätigkeitsfeld, ein erſtrebens⸗ 
wertes Ziel zu eröffnen. 

Julius Nic. Weis feſt ſchreibt über die Ver⸗ 
blichene in der „Danz. Ztg.“: 

„Als die Tochter eines Offlziers wurde 
Auguſte Schmidt am 3. Auguſt 1838 zu Breslau 


abführen. 


gehilfe namens Nelke. Spielende Kinder hatten 
über den anſcheinend betrunkenen Menſchen gelacht; 
plötzlich ſchlug dieſer mit einem dicken Stock um 
ſich und traf das / Jahr alte Töchterchen des 
Hausdieners Hahlweg. das von einer älteren 
Schweſter getragen wurde, an den Kopf. Blut⸗ 
überſtröm mußte das ſchwer verletzte Kind in 
ärztliche Behandlung gegeben werden. Der rohe 
Patron ließ ſich ruhig nach dem Polizeigefängnis 
Als Beweggrund zur Tat gab er an, 
aus Aerger und, um eingeſperrt zu werden, ge⸗ 
ſchlagen zu haben. 

* Berent, 15. Juni. Ein trauriges 
Hochzeitsfeſt beging der Gerbereibeſitzer 
Schielke. Es hatte in Skorzewo die Tochter eines 
Beſitzers kennen gelernt, ſich vor einiger Zelt ver⸗ 
lobt und vor drei Tagen war die Hochzeit. Nach⸗ 
dem der Akt auf dem Standesamt erfolgt, auch 
die kirchliche Trauung vollzogen war, wurde die 
junge Frau plötzlich wahnfinnig. Der Ehemann 
konnte feine junge Frau nicht heimführen, ſondern 
mußte fie im Elternhauſe zurüͤcklaſſen. 

Danzig, 15. Juni. Das unglückliche 
Dienſtmädchen Auguſte Neuſtadt, an dem 
vor länger als einem Jahre auf der Chauſſee von 
Prauſt von dem Kutſcher Schulz ein Mord ver⸗ 
ſuckt und ein Raub verübt wurde, befindet fich 
im Krankenhauſe noch immer in ſiechem Zuſtande. 
Dem bedauernswerten Opfer wurde damals von 
ſeinem „Bräutigam“ nahezu die ganze Schädel⸗ 
decke zertrümmert, für deren zersplitterte Teile in⸗ 
zwiſchen ein künſtlicher Etſatz geſchaffen iſt. Der 
36jährige Raubmörder kann noch nicht abgeurteilt 
werden, weil das Mädchen bisher nicht genügend 
vernehmungsfähig und es überhaupt fraglich iſt, 
ob ſie ihr furchtbares Schmerzenslager wird über⸗ 
ſiehen können. Schulz machte Mitte April einen 
Ausbruch aus dem Centralgefängnis, wurde aber 
bald wieder eingefangen. 

Verhaftet wurde eine etwa 46 jährige 
Nätherin, die ſich Pauline Schillkowskl nannte, 
wegen einiger von ihr begangener kleiner Dieb⸗ 
ſtähle. Aus Gram hierüber hat ſie ſich in der 
Zelle des Ankerſchmiedeturms den Tod gegeben. 
Es ſcheint, daß ſie in der Zelle zwel Strohſäcke 
in Brand geſetzt hat. In dem ſtarken Qualm iſt 
ſie erſtickt. Man fand in der Zelle neben der 
Leiche ein zuſammengedrehtes Handtuch, mit dem 
die angebliche Sch. ſich anſcheinend zuvor hatte 
erhängen wollen. 

* Tilſit, 15. Juni. Im Konkurs des 
Meiereibefigers Gerull aus Splitter ſoll jetzt die 
Schluß verteilung erfolgen, wozu 16216,73 M. 
verfügbar find. Zu berückſichtigen find Forderungen 
im Geſamtbetrage von 231 561,53 Mk. Die 
Gläubiger erhalten eine Kleinigkeit über 7 Proz. 

* Königsberg, 15. Juni. Polniſche 
Studenten verbindungen betrifft folgen⸗ 
der am ſchwarzen Brett unſerer Univerfität vers 
öffentlichter Anſchlag: 1. Jede Begründung einer 
polniſchen Studentenverbindung, unter welchem 
Namen und unter welcher Form es auch ſei, iſt 
verboten. 2. Der Beitritt zu polniſchen Vereinen, 
welche außerhalb der Univerſität ſtehen, ſowie die 
Teilnahme an den Vereinsverſammlungen und 
Sitzungen als Gäſte iſt den Studierenden gleich 
falls verboten. 3. Uebertretungen werden diszipli⸗ 
nariſch beſtraft. 

* Strelno, 15. Juni. Die 15 jährige 
Tochter Emma des Brundbefigers Schröder in 
Neuberlin hatte ſich eine Warze am Fuße weg⸗ 
geſchnitten. Am nächſten Tage klagte fie über 
heftige Schmerzen. Der Vater glaubte, es handle 
ſich um Typhus, und erſtatte Anzeige an die 
Polizeibehörde. Beim Eintreffen des Krelsarztes 
war das Mädchen bereits tot. Es wurde nicht 
Typhus, ſondern Blutvergiftung als Todesur ſache 
feſtgeſtellt. 

Die Lieferungen an bedürftige 
Landwirte des Kreiſes find beendet. Die 
Geſamtſumme für Saatgetrelde, Dünge- und 
Futtermittel und Stroh beträgt 107 991 Mk.; 
davon wurden von den Abnehmern 5659,50 Mk. 
bar bezohlt. i 

** Schneidemühl, 14. Juni. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen mit 23 gegen 4 
——— 


geboren. Auf ihre Erziehung wurde denkbar 
größte Sorgfalt verwendet. Nachdem ihr Vater 
1842 als Major nach Poſen verſetzt worden war, 
beſuchte fie dort die Lulſenſchule und beſtand 1850 
die Staatsprüſung als Lehrerin. Sie war die 
erſte und einzige wiſſenſchaftliche Lehrerin, die im 
Dienſte des höheren Mädchenſchulweſens angeſtellt 
wurde. Es geſchah dies 1855 an der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule zu Breslau. Im Jahre 
1861 wurde ſie die leitende Lehrerin an der 
höheren Mädchenschule zu Leipzig. Als nach 
einigen Jahren die Vorſteherin der Anſtalt ſtarb, 
übernahm Auguſte Schmidt die Leitung der Ans 
fialten, der fie bis 1891 vorgeſtanden bat. Neben 
dieſer direktorialen Tätigkeit fand Auguſte 
Schmidt dennoch die Möglichkeit, ſich der Frauen⸗ 
bewegung zu widmen. Im Jahre 1865 gründete 
ſie mit Luiſe Olto den Leipziger Frauenbildungs⸗ 
verein und den Allgemeinen deutſchen Frauenver⸗ 
ein. Ihre damalige ſcherzhafte Prophezeiung, die 
ſie an ihre Mitkämpferinnen in froher Laune 
richtete: „Nach dreißig Jahren ſitze ich im Land⸗ 
tag“, iſt nicht eingetroffen, aber auch ohnedies 
durfte Auguſte Schmidt auf ihre Erfolge ſtolz 
ſein und ſie war es auch. Gibt es doch unter 
den vielfältigen Fragen, die das Leben der Frau 
bewegen, kaum eine, zu der Auguſte Schmidt nicht 
Stellung genommen hätte. Als 1866 die „Neuen 
Bahnen“ gegründet waren, das Organ des All⸗ 
gemeinen deutſchen Frauenvereins, da wurde fie 
als Mitherausgeberin herangezogen. Mit Marie 
Loeper⸗Houſſelle und Helene Lange gründete fie 
1890 den „Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ 


Stimmen die Penſionierung des Erſten Bürger- 
meiſters Wolff mit dem 10. Nov. unter der Ge⸗ 
währung von 5250 M. Penſion. Von den Bes 
werbern iſt zunächſt Stadtrat Dr. Krauſe aus 
Poſen zu einer perſönlichen Vorſtellung aufge⸗ 
fordert worden. 

* Landeck, 15. Juni. Beſtätigt wurde 
der Richtskandidat Stange zu Angerburg zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt. 

*Liſſa, 15. Juni. Verhaftet wurde in 
Kuniy eine Mutter mit ihrer Tochter. Die 
Mutter iſt verdächtig, das Kind ihrer Tochter er⸗ 
mordet zu haben, um die Schande der Tochter zu 
verdecken. Die Unterſuchungskommiſſion hat feſt⸗ 
geſtellt, daß das Kind erwürgt worden iſt, es 
wurde in der Scheune mit Stroh verdeckt gefunden. 


Lokale Nachrichten. 
Thorn, 16. Juni. 


* Eine Polendebatte gab es am Sonnabend 
im „Oberhauſe“ des Landtages. Auch 1. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Vertreter der Stadt 
Thorn, hit dabei das Wort ergriffen, im Sinne 
der Regierungsvorlage. (S. 2. Blatt ) 

* Der Sonntag war, wimohl der Regen nur 
fo hing, vom Wetter dennoch begünſtigt. Den 
Vorteil davon hatte in erſter Linie der Zlegelei⸗ 
Park,der große Anſtrengungen gemacht hatte, 
feinen Gäſten etwas Extraordinäres zu bieten. 
Selbſt der Oekonom des Etabliſſements, Herr 
(Kolzer) Kappenmacher, war in Aktivität getreten, 
der bekanntlich früher Zirkusbeſitzer geweſen iſt. 
Er präſentierte ſich im Gartenkonzert als Piſton⸗ 
bläfer und gefiel als ſolcher dem Publikum ber 
maßen, daß er feine Gäſte, die das Occheſier 
während feines Auftretens dicht belagert hielten, 
noch durch das bekannte „Es wär' fo ſchöͤn geweſen“ 
erfreute. Das muſikaliſche Programm war für 
den Tag gut zuſammengeſtellt. Die Kapelle unter 
Leitung des Herrn Böhme erledigte ſich 
ihrer Aufgabe mit feinem Verſtändnis. Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Bis auf 
den kleinen Zwiſchenfall, über den wir an 
anderer Stelle berichten, war das Gebotene 
recht nett. Den Beſchluß des Abends bildete 
die martialiſche Schlachtenmuſik. Während der 
Zug des Publikums nach dem Zeegeleipark 
ſehr ſtark war, hatte ſich die Ausſtellung des 
Naturheilvereins nicht dieſes Vorzugs zu er⸗ 
freuen. Immerhin hatte ſich auch hier eine 
große Schar Gäſte eingefunden, die mit Intereſſe 
die einzelnen Teile der wohlgelungenen Ver⸗ 
anſtaltung im ſchattigen Garten beſichtigte und 
demnächſt den Tönen lauſchte, die Herr Hitſchold 
und ſeine Kapelle aus ihren Inſtrumenten hervor⸗ 


auberten. 

* Glücklicher Spieler. Der Materlalien⸗ 
verwalter Reinert in Marienburg, der den 
3. Hauptgewinn der Marienburger Pferbelotterie, 
eine Equip ige mit zwei Grauſchimmeln, gewonnen 
hat, verkaufte ſeinen Gewinn an einen Kaufmann 
Paleſchke für 2025 M. Das Los war dem R. 
geſchenkt worden. 

* Ernannt iſt der ordentliche Lehrer an der 
höheren Mädchenſchule, Herr Rebeſchke, zum 
Vorſteher der biefigen Präparandenanſtalt; er 
tritt ſein Amt mit dem heutigen Tage an. 17 
Schüler zählt die neue Anſtalt. 

* Aerzteverein des Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder. Die Jahresverſammlung am 15. d. M. 
in Graudenz hat ſich vorwiegend mit der Er⸗ 
ledigung geſchäſtlicher Angelegenheiten, insbeſondere 


mit Vorbeſprechung für die bevorſtehenden Wahlen 


zur Aerztekammer der Provinz beſchäftigt. Wenn 
dabei der wiſſenſchaftliche Teil der Tagesordnung 
mit Rückſicht auf die kurz bemeſſene Zeit etwas 
zu kurz gekommen iſt, ſo waren doch der Bericht 
des Herrn Sanitätsraths Dr. Wentſcher⸗ 
Thorn über den vorfährigen Aerztetag und die 
Demonſtration eines Präparates durch Herrn Dr. 
v. Klein⸗Braudenz wohlgeeignet, den ethischen 
Grundſätzen des Aerzteſtandes und der Pflege 
der Wiſſenſchaft als Hauptvereinszwed aufs 
neue gebührend Rechnung zu tragen, wie denn auch 
2 . 


verein“ und Oſtern 1894 wurde unter ihrer Mit⸗ 
hilfe der „Bund deutſcher Frauen vereine“ ge⸗ 
gründet, deſſen Vorſitz ſie bis 1899 führte. Beide 
Vereine ernannten fie zu ihrer Ehrenpräfidentin. 
Literariſch iſt die Verſtorbene vielfach über das 
Gebiet ihrer redaktionellen Tätigkeit hinaus an die 
Oeffentlichkeit getreten. 

Wenn einſt die Geſchichte der Frauenbe⸗ 
wegung ihren berufenen Darſteller gefunden haben 
wird, dann wird in ihr der Name Auguſte 
Schmidt einen der vornehmſten Plätze einnehmen. 
Nicht die Familie auseinanderreißen, ſondern fie 
feſter begründen, der Frau einen Lebensinhalt 
geben und fie zu ſelbſtſtändigem Denken erziehen, 
damit ſie als gleichwertige Gefährtin des Mannes 
ihre Pflichten erfüllen kann, als Frau, Mutter 
und Leiterin des Hausweſens: das war das Ziel, 
dem Auguſte Schmidt ein Menſchenalter hindurch 
unentwegt zugeſtrebt hat. Daß die Frauenbewegung zu 
einer fo bedeutſamen Erſcheinung wurde und daß fte 
ſich in der Männerwelt immer neue Freunde er⸗ 
warb, das dankt ſie mit in erſter Linie der ſtets 
auf das praktiſch Erreichbare gerichteten Klughelt 
ihrer Führerin, die in ihrer perſönlichen Llebens⸗ 
würidigkeit und Beſcheidenheit ein Muſter aller 
Weiblichkeit war.“ 5 

Die Beerdigung der Verblichenen erfolgte am 
Donnerftag unter großem Andrang des Publi⸗ 
tums in Leipfig (Johannesfriedhof). Auch der 
Frauenverein in Königsberg !. Pr. hatte 
eine Kranzſpende gefandt. Ueber die Beiſetzung 
berichtet das „Leipz. Tagebl. Der Sarg war 
inmitten eines herrlichen Arrangements aus Pal⸗ 


wieder der perſönliche Verkehr unter den Aerzten 


des Regierungsbezirks in ernſter Arbeit und inter 
pocula erneute Anregung gefunden hat. Beim 
Feſtmahl durfte der Verein Herrn Erſten Bürger- 
meiſter Kuhaſt als lieben Gaſt und Vertreter der 
Stadt Graudenz begrüßen und abends der liebens⸗ 
würdigen Einladung der Graudenzer Liedertafel 
durch Herrn Kyſer folgen. 

der verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde hatte für geſtern im Viktoriagarten 
eine hy zieniſche Ausſtellung veranſtaltet, die ſich 
eines regen Beſuches zu erfreuen hatte. Die 
Ausſtellung war bereits am vormittag von 
11—2 geöffnet, damit auch Perſonen, die den 
Nachmittag anderswo zu verbringen gedachten, 
Gelegenheit halten, fie in Augenſchein zu nehmen. 
Von 4 Uhr ab konzertierte im Garten die 
Kapelle des 61 Regts. In der erſten Kolonade 
rechts war die erſte Grupp: der Ausſtellung 
Bekleidungsreform und Geſundheitspflöge unter⸗ 
gebracht. Man bemerkte dort Hy glen⸗ Leibchen, 
Backfiſchmieder, Damenhemd⸗Beinkleider, allerlei 
Decken zu Packungen; ſpeziell für Herren 
Lederflechtſtlefel, Sportshemden, Beinkleider und 
Jacken u. ſ. w. Die Naturärztin Frl. Schulz 
zeigte praktiſch vor, wie man die verſchiedenſten 


Packungen zweckmäßig vornehmen kann. Die 
Gegenſtände dieſer Gruppe waren von dem 
Verſandhaus Carl Braun ausgeſtellt. Die 


Kaufluſt des Publikums zeigte ſich hier gering, 
da die Preiſe ganz reſpektabel waren; für ein 
Korſett wurden 12 M. verlangt. Uater derſelben 
Kolonade hatte auf einem beſonderen Tiſch der 
Bäckermeiſter Szezepanekt Kath zrinenſtr., ver⸗ 
ſchledene Brotarten: zwei Sorten Landbrot, 
Grahambrot, das von Thorner und Berliner 
Aerzten für Magen⸗Zuckerkranke und Diabetiker 
empfohlen wird, Sauer⸗ Hefen ⸗ und Reinroggen⸗ 
brot ausgeſtellt. Beſonders wurde auf die 
neueſte Spezialität, den Neſtle⸗ Zwieback auf⸗ 
merkſam gemacht, mit dem Herr Szezepaneki noch 
die Ausſtellung in Düſſeldorf beſchicken wird. 
Ja der Qnuerkolonade, im äußerſten Teile des 
Gartens, waren die geſundheitlichen Nahrungs⸗ 
mittel untergebracht, unter denen beſonders 
Dörrgemüfe den größten Platz einnahmen. Dleſe 
ſollen wegen ihres Reichtums an Kohlenhydraten 
ſehr nahrhaft fein. An der Ausſtellung waren 
beſonders die Fabriken Knorr » Heilbron und 
Hohenlohe » Cherabronn beteiligt. Sehr begehrt 
wurden die Troponwaffeln von Hromadka und 
Jäger⸗Dresden. Eine vegetarianiſche Küche lieferte 
auch warmes Abendbrot, fleiſchfreie Koteletts mit 
Gemüſe. Die Urteile des Publikums über deren 
Geſchmack lauteten indeſſen recht verſchieden. 
In der nach dem Volksgarten zu gelegenen 
Kolonade befand ſich die Ausſtellung alkoholfreier 
Getränke. Hier entwickelte ſich das 
Leben und dürfte auch die größte Einnahme 
erzielt fein. Die verſchledenſten Frucht⸗ 
Obſtweine wurden fleißig dur⸗hproblert. Die 
meiſten waren recht ſüß, jo daß ſich nach einiger 
Zeit die Trinker doch nach einem Trunk un⸗ 
verfälſchten Gerſtenſaftes ſehnten. Recht er⸗ 
friſchend, wenngleich auch etwas ſehr ſuͤß, ſchmeckte 
der Ruſſiſche Squaſch, aus der Fabrik Mogilowski 
Thorn Culmerſtraße. In den Verkaufsſtellen, an 
denen es Erfriſchungen gab, waren Damen von 
Vereinsmitgliedern tätig. An einer Tombola 
und einer Schießbude !onnte man dem Glück die 
Hand bicten. Auf der Wleſe neben dem Garten 
wurden Kinderſplele veranſtaltet und Preiſe 
verteilt. Der Verein dürfte mit dem Ergebnis 
der Ausſtellung zufrieden ſein. 

* Der Bauverein Gramtſchen, der 8 
Mitglieder zählt und am 31. Dez. über eine 
Haftſumme von 1600 M. verfügt, hatte am 
Jahresſchluß 1901 eine Bilance 14 606,40 M. 

Schulfeſt. Die Schule auf der Bromberger- 
Vorſtadt hält Dienſtag ihr Schulfeſt im Ziegelei⸗ 
wäldchen ab. Der Zug gebt durch die Bromber⸗ 
gerſtraße, Thalſtraße, Mellienſtraße und Ulanen⸗ 
ſtraße am Walſenhauſe vorbei nach dem Feſiplatze. 
Entlaſſen werden die Kinder auf dem Schulhoſe. 
Es wird gewünſcht, daß Erwachſene den Schulhof 
nicht betreten. 

— . KKK ————b——ĩ—— 
men und Kränzen aufgebahrt. Die imponierende 
Zahl von Kränzen und Blumen zeugte von der 
großen Beliebtheit, der ſich die Verſtorbene zu er⸗ 
freuen hatte. Ja der Kapelle erfolgte eine eins 
fache, in ihrer Schlichtheit ergreifende Andacht. 
In beredten warmen Worten gedachte ber Geiſt⸗ 
liche der Verdienſte der wackeren Kämpferin Wo 
die leuchtendſten und bewährteſten Namen 
der deutſchen Lehrerſchaft erglänzen, da werde auch 
ihr Name zu finden fein. Mit Stoly habe fie 
im Jahre 1887 auf 25 Jahre ihrer Lehrtätigkelt 
zurückblicken und ſich ſagen können „Ich habe ge⸗ 
tan, was ich gekonnt“. Das größte Denkmal 
habe ſie ſich geſetzt in der deutſchen Frauenbe⸗ 
wegung. In helliger Begeiſterung und mit feltener 
Uneigennützigkeit habe fie dieſes große Werk ge» 
fördert bis an ihr Ende. Die ſoziale Hebung 
ihres Geſchlechts Tel ihr Lebensideal geweſen. 
Nicht nur innnerliche Befriedigung ſei ihr Lohn 
für ihre Arbell geweſen, ihr habe auch nicht die 
Anerkennung der O. fentlichkeit gefehlt. Manche 
Dankſagung an ihrer Gruft werde beweiſen, zu 
welchem Segen dieſes reiche Frauenleben unſerm 
Volke gereicht habe. Nach dieſer Rede ſprach noch 
eine Vertreterin des deutſchen Frauenvereins. Dem 
Zuge voran ſchritten die Schülerinnen und Ab⸗ 
ordnungen verſchiedener Frauenvereine Nachdem 
der Zug am Grabe angelangt war, erfolgte nach 
dem Segen des Geiſtlichen die Belſetzung der 
Di 25 der Verſtorbenen Leicht ſel ihr 
e Erde 
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der „Liederkranz“ gab am Sonnabend 
ein Konzert im Tivoll⸗Ctabliſſement, zu dem auch 
Nichtmitglieder Zutritt hatten. Der Muſikteil 
wurde von der Kapelle des Pionier⸗Bat. Nr. 17 
unter Zeitung ihres tüchtigen Kapellmeiſters Herrn 
Henning ausgeführt. Vorzüglich klangen: Ständ⸗ 
chen mit Flügelhornſolo von Herfurth, le Reveil 
du Lion von Kontski, Intermezzo iuſſe von 
Franke und das Potpourri aus „Der Vogelhänd⸗ 
ler“ von Zeller. Großer Beifall lohnte den 
Leiſlungen, fo daß ſich Herr Henning zu Einlagen 
veranlaßt ſah. Nun zum geſanglichen Teil. Schon 
beim Sammeln der Sänger auf dem Orcheſter⸗ 
raum konnte manch einer der Zuhörer ein Er⸗ 
ſtaunen nicht unterdrücken. Der ſonſt kleine Ge⸗ 
ſangschor hatte ſich erheblich vermehrt. Man ſah 
viele neue Geſichter zwiſchen den alten bekannten 
Sängern. Begreiflicherwelſe ſteigerte ſich dadurch 
auch die Spannung auf die Leiſtungen. Herr 
Palſchke, über deſſen Tüchtigkeit in feinen Leiſtungen 
als Dirigent des „Liederkranzes“ wir ſchon öfter 
Gelegenheit zu ſchreiben hatten, lieferte uns auch 
diesmal wieder den beſten Beweis ſeines Eifers 
und ſeiner muſikaliſchen Kenntniſſe. Mit dem 
„Ave Maria“ von Altenhofer ſetzte die Sänger⸗ 
ſchar ein. Sämtliche 8 Geſangspiecen wurden 
exakt rein und lyriſch zum Vortrag gebracht. 
Ganz beſonders gefielen: „Am Wald“ von Fr. 
Abt, „Gambrinus⸗Marſch“ von Penſchel (mit 
Orcheſter), „Frühlingsgruß“ von Schumann und 
„Am ſchönen Oſiſeeſtrand von Oeſten (mit Or⸗ 
ee). Das Publikun zeigte ſich ſehr dankbar 


und gab dieſes durch reichliche Beifallsbezeugungen 


kund. Mit dem Wachſen des Sängerchorps hat 
ſich auch das Stimmenmaterial erheblich ausge⸗ 
dehnt, was beſonders bei den Tenoren bemerklich 
war. Die Basſtimmen waren immer gut ver⸗ 
treten. Möge der aufblübende Verein auch ferner 
blühen und gedeihen. Recht unliebſam bemerkbar 


machte ſich geftern wiederum der Redefluß unter 


den Kolonaden während der Vorträge. Das iſt, 
gerade heraus geſagt, Uafug, zeugt von wenig 
Kunſtverſtändnis und noch weniger Taktgefühl. 
Ebenſo unangenehm war auch das Laufen und 
Schreien der Kinder. Das iſt natürlich auf Rech⸗ 
nung der Eltern zu ſetzen, die das Treiben 
dulden. Wahrlich beſſer wäre es, wenn ſolche 
ſchwatzhaften und turbulenten Elemente muſikaliſchen 
Genüſſen fernblieben. — Wo Sänger weilen, da 
geht es fröhlich her. Das bewies uns wieder 
der Schluß des Konzerts. Ganz unprogramm⸗ 
mäßig wurde, trotz Sträubens des Herrn Schatz⸗ 
meifters, eine Gartenpolonaiſe unter Vorantrilt 
der Nonzertkapelle arrangiert und nach dieſer ein 
flottes Tänzchen in dem ſchnell ausgeräumten Saale. 
Bei der Polonaiſe ſpielte eine große Hauptrolle 
der weiß⸗ und rotgeftreifte mit Guirlanden ges 
ſchmüdte Rieſenpreisſchiſm. Das Wetter war 
prachtvoll. 

* Der Turnverein hat am Dienſtag Haupt⸗ 
verſarmmlung in der OQymnaſtal⸗Turnhalle. 

* Die Chargierten des Sanitätscorps hatten 
am Sonnabend im Waldhäuschen ein Kränzchen, 
das die Teilnehmer bis zur Morgenſtunde feſſelte. 

* Krieger:Derein. Tm Sonnabend um 8°/, 


Uhr eröffnete der 2. Vorſitzende, Landrichter Erd⸗ 


mann, die Verſammlung. In kernigen Worten 
gedachte Redner der jüngften Anweſenheit des 
Kaiſers in unſerer Heimatprovinz. Mit der 
Mahnung an die Kameraden, die in der Marien⸗ 
burg geſprochenen Worte zur Tat werden zu laſſen, 
deuiſche Sitten und deutſche Treue zum Kalſer 
und Reich zu pflegen und weiter zu verbreiten, 
ſchloß er feine Anſprache mit einem krä tigen 
Hoch auf den Kaiſer. Demnächſt wurde der Schrift⸗ 
fa und der Stärke⸗Rapport verleſen. 2 Mit⸗ 
glieder wurden neu aufgenommen. 1 Kamerad 
iſt wegen Verzuges ausgetreten. Kam. Poſenauer 
iſt in Bonſack geſtorben, ſein Andenken wurde in 
üblicher Weile geehrt. Die Abgeordneten zum 
diesjährigen Bezirkstage, der am Sonnabend, den 
21. d. Mts., in Gollub iſt und mit dem Bezirks⸗ 
feſt und Fahnenweihe des Krieger⸗Vereins ver⸗ 
bunden iſt, fahren nachmittags 4,13 Uhr vom 
Stadtbahahof und die übrigen Theilnebmer am 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


5 Sommertheater. Seit grauen Jahren 
treiben die fidelen Vagabonden, Robert und 
Bertram, auf den weltbedeutenden Brettern 
ihr Weſen und immer noch findet ſich ein lach⸗ 
luftiges Publikum, das bel den mehr oder minder 
unmöglichen Streichen des edlen Gaunerpaares, 
bei all dem blühenden Blödſinn, der da von der 
Bühne tönt, auf ein paar Stunden vergeſſen 
wil. Mit großen Anſprüchen muß man nicht 
hingehen und lllterariſche Bedenken völlig über 
Bord werfen, wenn man ſich bei dieſer Poſſe mit 
genußfrohen Menſchen einmal herzlich mitfreuen 
will. Der Verfaſſer hat ſich nicht die Mühe ge⸗ 
geben, auch nur die loſeſte Handlung zu erfinden; 
notdürftig werden die einzelnen Bilder zuſammen⸗ 
gehalten durch die wiederkehrenden Perſonen. Der 
Witz iſt ziemlich fade und zahm, meist mäßiger 
Wortwitz oder Burleske, ſo zahm, daß ſelbſt Back⸗ 
fiſche ihn ohne Schaden genießen können, was ſich 
bei den modernen Poſſen, die dem nervöſen Sohne 
des 20. Jahrhunderts etwas ſchärfere geiſtige 
Relzmittel zuführen, durchaus nicht behaupten 
läßt. Die Darſtellung war gut wie immer. Blel⸗ 
leicht hätte man ein wenig beſſer lernen können, 
dann wäre es nicht nötig geweſen, von der Bühne 
aus den Souffleur energiſch um Auskunft zu er» 
bitten. Die beiden Vagabonden wurden von den 
Herren Schröder und Wald dargeſtellt. Der 
erſtere minderte ſeine ſonſt ſehr gute Leiſtung durch 
die abgehackte und oft undeutliche Sprache herab, 
Herr Wald, dem auch für die Einfiudierung Dank 
zu ſagen if, war vorzüglich. Herr Groß hatte 


Sonntag früh 6,40 Uhr ab. Es wird voraus⸗ 
geſetzt, daß ſich ſovlel Teilnehmer einfinden werden, 
um die Fahrt zum ermäßigten Preiſe — |. g. 
Geſellſchaftsfahrt — ausführen zu können. Die 
Kameraden mögen ſich mindeſtens eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges an Herrn Kaliski 
wenden, der das weitere veranlaſſen wird. Kam. 
Zindel berichtet über den Verlauf des letzten 
Sommers und Kinderfeſtes. Das Feſt hat gezeigt, 
daß das Kriegervereinsweſen tiefere Wurzeln in 
die breiteren Schichten der Bevölkerung geſchlagen 
hat. Der Krieger⸗Verein wird auch weiter be⸗ 
müht ſein, das gute Einvernehmen zwiſchen den 
Mitgliedern und dem Civil und Militär zu fördern 
und zu pflegen. Am 3. Aaguſt ſoll ein Erntefeſt 
veranſtaltet werden, worüber noch ſpäter berichtet 
werden wird. Zum Schluß hielt der Herr zweite 
Vorſitzende herzliche Abſchledsworte an zwei lang⸗ 
jährige und allgemein beliebte Vereinskameraden, 
die infolge Verſetzung bezw. Verzuges den hieſigen 
Ort verlaſſen werden. Die Verſammlung war 
nur mäßig beſucht. Immer wieder wird an die 
Säumigen die Bitte gerichtet, ihrer übernommenen 
Pflichten eingedenk zu ſein und die Vereinsſache 
auch dadurch zu fördern, daß ſie zu den Ver⸗ 
ſammlungen möglichſt zahlreich erſcheinen. 

* Ein bedauernswerter Unfall ereignete ſich 
geftern Abend im Ziegelelpark. Auf der Wieſe 
im Grunde waren eben die Pyrotechniker dabei, 
das Feuerwerk abzubrennen. In dichten Scharen 
hatte ih das Publikum von allen Seiten herbei ⸗ 
gedrängt, um dem reizenden Schauspiele beizu⸗ 
wohnen. Nur wenige Gartenbeſucher, meiſt ältere 
Herrſchaften, waren auf ihren Plätzen geblieben. 
Unter dieſen befand ſich auch Herr Spediteur 
Riefflin, mit Verwandten und Bekannten, die in 
dem Teile om nächſten dem Hauptgebäude ſaßen. 
Plötzlich ſauſte aus der Luft ein feuriger Gegen⸗ 
ſtand gerade auf den Kapf des Herrn Riefflin, 
glitt an deſſen Geſicht herunter und auf die Bruſt 
herab. Im Nu ſtanden die Kleider des Getroffenen 
in Brand. Herr Riefflin war geiſtesgegenwärtig 
genug, ſich ſofort den Rock vom Leibe zu ziehen. 
Auch ſprang man ihm hilfsbereit von allen Selten 
bei. Leider verbrannte ſich der Verunglückte nicht 
unerheblich die Innenflaͤchen feiner Hände. Auf 
der linken Geſichtsſeite befindet ſich eine ſchmale 
Brandwu ide, die vertikale Richtung hal. Das 
verirrte Stück einer Feuerwerks-Rakete hatte die 
unheilvolle Katastrophe herbeigeführt. Ein zufällig 
anweſender Arzt nahm ſich liebevoll des Herrn R. 
an und leiſtete ihm die erſte Hilfe. Dauernden 
Nachteil wird der Verunglückte von dem Unfall 


nicht haben. 
„Unfug. In wilder Haft jagte ein Eins 


fpänner durch die dicht gedrängte Menſchenmenge. 


geſtern während des Promenadenkonzerts mittags 
12,50 über den altſtädtiſchen Markt. Nur einem 
Wunder iſt es zu danken, wenn Unglücksfälle ver⸗ 
hütet wurden. Das Rätſelhafte bei der Sachlage 
war, daß man einem etwa 12 —13lährigen Mädchen 
das Gefährt trotz des großen Straßenverkehrs als 
Führer en anvertraut halte, während der Kutſcher 
neben der Kleinen mit verſchränkten Armen ſaß. 
verhaftet wurden 9 Perſonen⸗ 

* Aus dem CTheaterbureau. Die zweite 
und letze Aufführung der luſtigen Poſſe „Robert 
und Bertram“, die am Sonntag einen 
ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg errang, erfolgt am 
Dienſtag. Wir machen hierdurch beſonders darauf 


aufmerkſam. 
podgorz, 15. Juni. 

Ihr Miſſionsfeſt feiert am kommenden 
Sonntag nachmittag 3 Uhr die evangeliſche 
Gemeinde. Die Feſipredigt hält Herr Pfarrer 
Witte aus Jaſtrow, den Miſſionsbericht Herr 
Miſſionar Eiſenlen aus Transvaal. Um 6 Uhr 
iſt Nachfeier in SHlüffelmühle. 


Oſtaszewo, 15. Juni. 

Ein lebendes Schwein geſtohlen! Ja den 
Abendſtunden zu Freitag ſprach in dem  biefigen 
Gaſthaufe ein reduziert ausſchauender Menſch um 
Nachlquartier an und wurde vom Wirt, Herrn 
Stein, angewieſen, in einem Stall zu nächtigen. 
— . ——ͤ——-ä b 
ſich mit der kleinen Rolle des Buchhalters beim 
Bankier Ippelmeier begnügt. Wir wiſſen, daß 
Herr Groß ein ausgezeichneter Schauſpleler iſt, 
aber jüdelen kann er nicht. Entweder läßt er's 
ganz, und das wäre bei der ins Heldenhafte hin⸗ 
einſpielenden Rolle ſehr wohl möglich, oder er 
muß es beſſer üben. Herr Elwin verdient be⸗ 
ſondere Anerkennung für ſeinen Bankier. Die 
Aufzählung der übrigen Kräfte würde zu welt 
führen. Jeder gab fein Beſtes. Geſungen wurde 
recht brav, gelacht und geklatſcht ebenfalls, leider 
waren im Sperrſitz und im 1. Platz wenige zum 
Klalſchen da. Die Ausſichten für dle Beſuchsziffer 
des kommenden Stadttheaters ſind glänzend! 

Luſtige Ecke. 

In der prima. Lehrer: „Können Sie mir 
Bi 3 2 im alten Rom das 
gefelertſte war?“ dier : „Das ön 
Geſclech.· u m 

Kaſernenhofblüte. Wachtmelſter (zum Eins 
jährigen ⸗ Rechtsanwalt, der in Verlängerung 
des Mundes einen kräftigen Schmiß Hat): 
„Sagen Sie mal, Herr Doktor, Sie verteidigen 
wohl immer jleich zwee uff een Mal?“ 

Napoleon I ſpriſte nach ſeiner ſiegreichen 
Rückkehr aus dem erſten italieniſchen Feldzuge 
zu Paris in einer Geſellſchaft, in der eine Dame 
ihn mit übertriebenen Lobſprüchen beläſtigte. 
„Was iſt man in der Welt“, rief ſie endlich 
ſeufzend aus, „was kann man ſein, wenn 
man nicht Bonaparte iſt?“ „Eine gute Hausfrau, 
Madame!“ fertigte der junge General die 
Schwägerin ab. 


Dies paßte dem Gentleman nicht. Er zog mit 
feinem Reiſegepäck, beſtehen) in einem ſchweren 
kleinen Handpacketchen, von dannen. Am Ende 
des Dorfes ſteht das Haus des Lehrers Plewa. 
Hier wurde Fleltag früh das fette Schwein vers 
mißt, das mittels Einbruchs geſtohlen war. Alle 
Nachforſchungen blleben bisher erfolglos. Es wird 


angenommen, daß dieſer Landſtreicher in ſeinem 


Hanbpadet Diebeshandwerkszeug mitgeführt und den 
Diebſtahl ausgeführt hat. 

Ein herrenloſes pferd mit zerriſſenem Ge⸗ 
ſchirr wurde am Freitag Nachmittag auf der 
Papauer Chauſſee aufgegriffen und auf dem Guts 
hofe abgeliefert. Wie es ſich JItzt herausſtellt, ge» 
hört das Pferd dem Bäckermeiſter Z. in Mocker, 
das durchgegangen iſt. Der Wagen iſt dabei zer⸗ 
trümmert und Herr Z. ſehr erheblich verletzt worden. 


Rechtspflege. 


Schöffengericht vom 14. Juni. 

Das ewig weibliche. „Damen von Ruf“, 
Fräulein Bertha Lukaszewski, Veronika 
Kurowska, Franziska Oſtrowska, (die 
ſchon über 45 mal den Richtern ſich präſentleren 
durfte), Eva Herr und Alwine Templin 
hatten ſich gegen gewiſſe polizeiliche Vorſchriſten 
vergangen. Dafür erhielten die beiden erſten 
12 Wochen, die dritte 3 Tage, die gute Eda 
3 Monate und Nr. 5 3 Tage Haft. 

Ein wenig übereifrig iſt der Nachtwächter 
Walczak von der Bromberger⸗Vorſtadt. Der 
Barbiergehilfe Seeling ſowie feine Freunde 
Gehrke, Chakowski und Woelke ſollen 
in einer luſtig verbrachten Maiennacht die Straße 
fürbaß gezogen fein mit Halloh und Holldriahoh! 
Der Beamte behauptete es wenigſtens. Die Folge 
waren Strafmandate von 9 M.; Walle bezahlte. 
Die anderen gingen zum Schöffenrichter. Der 
Beamte konnte nicht angeben, ob zwei oder drei 
geſung en und wer es geweſen. Die Angeklagten 
bezichtigen ſich gegenſellig. Urteil: S. 3 M., G. 
9 M. Geldſtrafe, Ch. wurde freigeſprochen. 
Dem Wächter wurde geraten, ſich in Zukunft ſeine 
Leute näher anzuſehen und ſich zu merken, wer 
geſungen habe. 

Wiederum die Hauptperjon ſpielte der 
Wächter Waſczak in der nächſten Verhandlung, der 
den Gastwirt Imke⸗Neu⸗Weißhof angezeigt hatte, 
weil dieſer ſein Lokal nach 11 Uhr noch offen 
gehabt und Gäſten, unter denen ein Polizelbeamter, 
Getränke verabreicht hat. Der Ang kl. wurde mit 
3 M. Geld ſtra fe belegt. 

Der Roſſelenker Sz. in Mocker hatte am 16. 
Mal feine Gäule traben laſſen, während er ſich 
am hinteren Teil des Wagens etwas zu ſchaffen 
machte. Doch das Auge des — Amts vorſtehers 
wacht. Er hatte es zufällig beobachtet, ließ den 
Namen des fahrlaſſigen Kutſchers feſiſtellen und 
bedachte ihn mit 3 M. Strafe. Heute hatten die 


‚Richter darüber ihre Meinung abzugeben. Die 


entſchileden: Der Angekl. hatte ſich der Gewalt 
1 ßer Tiere begeben, ergo 6 M. Gel d⸗ 
rafe. 


Achtung, Reſtaurateure! Ein Wirt in 
Hamburg war wegen Vergehens gegen die 
Gewerbeordnung angeklagt, weil er in ſeinem 
Lokal Anſichtspoſtkarten verkaufte, ohne 
dieſes Gewerbe beſonders angemeldet zu haben. 
Er ließ ferner dieſe Karten auch nach 9 Uhr 
abends verkaufen. Das Schöffengericht verwarf 
den vom Angeklagten eingenommenen Standpunkt, 
daß der Poſtkartenverkauf zum Wirts gewerbe ge⸗ 
höre, ſondern erblickte darin einen Druckſachenver⸗ 
trieb im Sinne der Gewerbeordnung; es verur⸗ 
teilte den Angeklagten deshalb zu einer Geld⸗ 

ra 


fe. 

+ „Die Mißhandlungen Untergebener ha⸗ 
ben in letzter Zett ſtark zugenom⸗ 
men, ſodaß nur von ſtrenger Beſtrafung Abhilfe 
erwartet werden kann.“ Mit dieſen Worten be⸗ 
gründete der Gerichtsherr feine Berufung gegen 
ein Urteil des Kriegsgeri his in Frankfurt a. M., 
wodurch der Unteroffizier Müller von ber 10. 
Komp. des 87. Jaf.⸗Regts. wegen Mißhandlung 
zu 5 Wochen Mittelarreſt verurteilt 
worden war. Der Vertreter der Anklage vor dem 
Oberkriegsgericht betonte, daß die Mißhandiunger. 
gerade bei den Jnf.⸗Reg. 87 und 8s in erſchrecken⸗ 
dem Maße zugenommen haben. Er beantragte 
deshalb, die Strafe des Müller auf 7 Wochen zu 
erhöhen. Dieſer hatte ſich ſ. Z. darüber geärgert, 
daß der hinter ihm marſchlerende Flügelmann auf 
das Kommando des die Abteilung führenden Ser⸗ 
geanten: „Tritt gefaßt! Links!“ den Tritt wechſelte 
und ihm deshalb einen Fußtritt und zwei Schläge 
ins Geſicht verſetzt, obwohl der Soldat ganz vor⸗ 
ſchriſtsmäßig gehandelt hatte. Da die Mißhand⸗ 
lung keinerlei nachteilige Folgen gehabt hat, auch 
der Mittelarreſt ſchon eine recht empfindliche 
Strafe iſt, fo ſah das O berkciegsgericht von einer 
Erhö hung der Strafe ab, verwarf jedoch auch die 
Berufung des Angeklagten, der um ein milderes 
Urteil gebeten hatte, weil er gereizt worden jet. 

Arbeiter- Bewegung 
i Pojen, 15. Juni. Die 1200 Maurer, 
die die Arbeit ni dergelegt haben, fordern einen 
Stundenlohn von 45 Pf., ſtatt bisher 41 —43 Pf. 

Kiel, 15. Junl. Die Maurer ſtrelken. 
Die Lage iſt die, daß die Arbeitgeber auf ihrem 
Kontrakt mit 60 Pf. Stundenlohn bei 9 ½ ſtün⸗ 
diger Arbeitszeit auf 5 Jahre beſtehen, während 
die Arbeitnehmer bereit find, dieſen Kontrakt auf 
3 Jahre einzugehen, einen 5jährigen Kontrakt aber 
abzuſchließen, falls ihnen für das 5. Jahr 65 Pf. 
bei 9 ſtündiger Arbeitszeit zugeſichert werden. Der 
Magiſtrat wird verſuchen, eine Einigung herbei ⸗ 
zuführen. 


Berlin, 15. Juni. Die Straßen⸗ 
bahner werden ſich ein eigenes Haus bauen. 
Hieſige Blätter berichten: Die Grundſteinlegung 
zum erſten Genoſſenſchaftshauſe der Straßenbahner 
iſt Sonnabend in Wilmersdorf erfolgt. Mehrere 
hundert Mitglieder des Vereins der Angeſtellten 
der Großen Berliner Straßenbahn waren mit ihrem 
Banner und der aus Straßenbahnern gebildeten 
Muſikkapelle zur Feier erſchlenen. Direktion und 
Aufſichtsrat waren gleichfalls vertreten. 

Tr hamburg, 15. Juni. Die Baus 
handwerker, die bekanntlich 70 Pf. Stunden⸗ 
lohn und 9 ſtündige Arbeitszeit verlangen, da 
angeblich von den Meiſtern elne dahingehende 
Verſprechung im vor. Jahre ganz ſicher gemacht 
ſei, hoffen auf Sieg, da der Zuzug an auswärtigen 
Arbeitern gleich Null iſt. 

jr Stuttgart, 15. Juni. 1000 Maurer 
find in den Ausſtand getreten. Sie fordern einen 
Mindeſtlehn von 43 Pfg. pro Stunde Der 
„Stuttg. Beob.“ ſchreibt dazu: „Am 6. Mai 
hatten ſich Unternehmer und Arbeiter auf einige 
Abmachungen geeinigt, deren eine vom 1. Jan. 
1903 ab den Stundenlohn für elnen „guten 
Maurer“ auf 43 Pfg. feſtſetzt. In der Folge⸗ 
zeit ergaben ſich Differenzen über die Auslegung 
des Begriffs „guter Maurer“ und die Unter⸗ 
nehmer erklärten nun alle damals gegebenen Be⸗ 
willigungen für null und nichtig. Darauf antworten 
die Maurer mit der ſofortigen Arbeitseinſtellung. 
Der Ausſtand iſt ſo gut wie allgemein. 117 
Bauten ſind zur Zeit in Angriff genommen.“ 

Mailand, 15. Juni. Der Kellner ⸗ 
ſtreit iſt auf Grund eines Uebereinkommens 
beigelegt worden. Vom 1. Juli an werden die 
Löhne aufgebeſſert. Am 1. Auguſt tritt eine 
Stellenvermittelung ins Leben, die von beiden 
Teilen gemeinſam unterhalten wird. Ja Folge 
dieſes Abkommens iſt die Arbeit in allen Cafes 
und Reſtaurants wieder aufgenommen worden. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Juni. Des Raubmordverſuchs, 
der gegen die Ww. Altmann unternommen wurde, 
hat ſich der ſchon 8 mal wegen Diebſtahls befirafte 
Arbeiter Trikker ſchuldig gemacht. Der Menſch 
ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. 

Glogau, 16. Juni. Gegen Graf Päckler iſt 
wegen ſeiner in Berlin gehaltenen Rede, in der 
er Beleidigungen gegen die hieſigen Juden richtete, 
von der jädiſchen Gemeinde Strafantrag wegen 
Beleidigung und Verleumdung geſtellt. 

Athen, 16. Juni. Es verlautet, Prinz Niko⸗ 
laus werde fi mit der Großfüͤrſtin Helene Jla⸗ 
dimirowna von Rußland verloben. 

Pretoria, 16. Juni. Die Zahl der Buren, 
die ſich ergaben, beträgt jetzt 16 500. 


Wa ſſerſtand am 16 Juni um 7 Uhr Morgens. 
+ 0,56 Meter. Lufttemperatur 14 Grad Celf. 
Wetter: heiter, Wind: W. 

Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Sonnen Aufgang 3 Ubr 27 Minuten, Untergang 
2 Uhr 83 Minuten. 


Mond Aufgang : Uhr 44 Minuten Morgens. 
Untergang 12 Uhr 21 Minuten Nachm. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 
Dienſtag, den 17. Juni: Schönes warmes 


Wekter. Strichwetſe Gewitter. 
Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 

14 6. 114. 6. 

Tendenz der Fondsbörſfſe ſen. feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 1 216 10 | 216,10 
Warſchau 8 . ee en 
Deſterreichiſche Banknolen ü 385,37 8520 
Preußiſche Konſols — NE e249 9250 
Preußiſche Romfols 5½% . . . 1101,99 1102,— 
Preußiſche Konſols 8% adz. 101.9 02, 
Deutſche Neichdanlelhe 30/4 92,8 92 80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 102,10 11820 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 89,—| 89 — 
Weſtpr. . 3½% neul. II. 88 KO 28,50 
Poſener Pfandbriefe 3½% 9,40 099,30 
Poſener Pfandbrleſe ——1 cs 10 102,99 
Tariiſch Plandbreeſe 4½% . I1co. 20 —.— 
Türklſche Anleihe 1% U. 28 40 28,49 
Italieniſche Rente 4 102,75 102,70 
Kumäniſche Rente von 19901 4% 83 10 88,1 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Anleljße. „ 1874 187,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 203 75 203 — 
Harpener Bergwerks⸗Aktten . . 77 69 177,83 
Laurahütte⸗ Aktien 206,50 J 206.20 
Norodeutſche Kredlt⸗Anſtall⸗Allien , —.— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ — 1 —.— 
Weizen! Juli 1667,25 166 25 
SCS 160.25 159,60 
Okibt. „„ „ „„ 118850 

Loco in Rem Dorl 8) 790 / 
Roggen: Sl... er 145,50 | 145,25 
S 137,52 | 138,50 
DEE Er 136,75 136 25 
Spiritus: 70er locs 33,20 34,20 


Reichs dank⸗ Diskont 3 %, Lombard Zinsfuß 4 % 
. 


Looſe ausverkauft! Damit mußten Diejenigen 
ſich begnügen, welche nicht frühzeitig genug zu der am 
12. Juni zu Marienburg in Weſtpreußen ſtattgehabten 
Zehung ein Loos ſich ſicherten. Die Hauptgewinne 
fielen anf No. 61337, 112891, je eine Equipage mit 
4 Pferden, No. 43140, 131035. 163933, je eine Euq' page 
mit 2 Plerden, No. 33208, 98747, je eine Eq apage 
mit 1 Pferd. Die nächſte Gewinnztehung der weſt⸗ 
preußifhen Looſe a 1 Mark, 11 Looſe koſten nur 
10 Mark, findet ſchon den 10. Jult zu Brieſen öffentlich 
ftatt. Bei deren allgemeinen Beliebtheit und angeſichts 
der ſchönen Gewinne, wird mit dem kleinen Loosvorrath 
wieder bald geräumt fein, deshalb iſt ſchneller Kauf zu 
empfehlen, entweder bei einer hieſigen Verkaufs ſtelle 
oder direct. bei „Glücksmüler“, dem General⸗Debit 
Ludw. Müller & Co. in Berlin, Breſteſtraße 5 und in 
Hamburg, große Johannisſtraße 21. 


Weidemann! s f read Sende 
Echt zu haben in der Adler⸗Apotheke zu Thorn. 


Sonnabend, 


Wladyslaw 


anzeigen. 


bei Danzig statt. 


Bekanntmachung. 


Der Plan über die Errichtung einer 
oberirdiſchen Telegraph nlinie längs der 
Bergſtraße in Mocker bis zur Culmer 
Chauſſee liegt bei dem Poſtamte in 
Mocker (Weſtpr.) und dem Telegrophen⸗ 
amt in Thorn aus. 

Danzig, den 4. Juni 1902. 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 
Kriesche. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn, den 13. Juni 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für diejenigen, welche in den Monaten 
Juni und Juli d. Is. Koks in 
Mengen von mindeftens 100 
Cir. zur ſofortigen Abnahme 
bei uns kaufen, iſt der Preis ermäßigt 
auf M. 0,80 pro Ctr. groben 
Koks ab Hof Gasanſtalt. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Von deachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die feilgeholtenen Mi ⸗ 
Reral⸗Wäſſer, wie Selterſer, Sodawaſſer u. A. m. 
an die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs- 
Hörungen von längerer De uer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränt nur in einem der Trinkwaſſer » Tempe 
ratur entſprechenden Wärme grade von eiwa 
10% Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 6. Juni 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Dienſtag, den 17. d. Mts,, 
Vormittags 10% Uhr 
werde ich in meinem Geſchäſts zimmer 
200 Ctr helle mehlige Roggen: 
kleie, 
loſe ab Ale xandrowo und 
200 Ctr. gute Weizenſchale 
ab Al,xandrowo geſackt 
zur ſofortigen Lieferung innerhalb 3 Tagen 
ohne Nachſriſt für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich mindeſtfordernd an⸗ 
kaufen. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Vterblifend! 


iſt die vorzügl. Wirkung der Radebenler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wle: Miteſſer, Geſichts⸗ 
el, Puſteln, Finnen, Hautröthe, 
zeln, Blüthchen, Leberfl. 2e. 
a Stück 50 Pf. bei: Adolf Leet, 
J. M. Wendisch Nachf., Anders 
Co., und F. Koczwara Nacht. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holjplag o. d. W. 
Gleichzeitig efferire trockenes Kiefern ⸗ 

Klobenholz 1. und 2 Kloſſe. 


Das Haus, 


Brückenſtraße 36 
it ſoſort freihändig zu ver⸗ 
Näheres daſelbſt puterre. 

— kreuzs., v. 380 Mk. an. 
1ABIN0S, Ohne Anz. 15 Mk nen 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16 


kaufen. 


den 14. d. Mts verschied sanft nach langen, 
schweren Leiden in der Hoffnung auf ein besseres Jenseits in 
Kladau bei Danzig unser innigstgeliebter unvergesslicher Sohn, 
unser theurer liebevoller Bruder, Schwager und Onkel, der 


Pfarrer 


Szalranski 


im Alter von 34 Jahren, was hiermit um stilles Beileid bittend, 


— 


Thorn, den 16. Juni 1902. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. d. Mts. in Kladau 


7 Folgende 


Kalk, 
Cement, 
Gyps, 
Theer, 
Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohrgewebe, 
Thonröhren 


offerirt 


Franz Zährer - Thorn. 


ichlers Speise- 


Nartollel-Dänpf-Apparal, 
welcher jede Kartoffel troden, meblig ı 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 


zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


u 2/ „ „ 550 
zu 3% „ 7,00 „ 
zu 5½ „ „ 8,50 „ 
T 


Aer emaillirt 5,00 Mk., 


zu 1 

N . 6,50 „ 

F 

zu 5 ½ » Pr 11,00 „ 

8 2 14,00 „ 
Alfred K.Radtk 


Inowrazlaw. 


Für Jahnleidende. 


Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 


ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Frau Margarete Fehlauer, 


Constructionsbücher in deutscher, fran» 
zäsischer und englischer Ausgabe sendet 
gratis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 


Diss & bb. Düsseldorf. 


Filiale Posen, Berlinerstr. 5. 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabrieirt als langjährige Spezialtät in 
probter, anerlanpt muſterhafter 
ſtruktion unter unbedingter Garantie 


unübertroffene Leifturg und Dauerhaftigkeit 


henſo 


Dampfmaschinen 


mit Präciſions- Steuerungen in gediegendfter 


Banart und Ausführung. 
Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſer gießerel 
in Sommerfeld (Lauſitz). 


Prospekte und hervorragende Anerkennunger 


zu Dienſten. 


— — ——————————————— 


Loose 


zur IV. Wefipr. Pferde Lotte 


Ziehung am 10. Juli. Loos a 1,10 M. 


zu haben in der 


Expedilion der „ Thorner Zeitung,“ 
eee ee 


Schmerzloſes Zahnzichen, künſtlicher 
Sorgfältigſte Ausführung 


Brückenſtraße 11, 1. Etage, 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


Bauen Sie 


Jommer⸗Theater. 
Dictoriagarten. 


Dienftag, den 17. Juni er. 
Zum 2. und laetzten Male: 


Robert u. Bertram. 


Poſſe mit OGeſang und Tanz in 4 Akten 
von Räder. 
Preiſe der Plätze find von 
heute im Vorverkauf und an der Abend⸗ 
2 kaſſe d die gleichen. — 


Turn- ir Verein. 


Dienſtag, den 17. d. Mis,, 
Abends 9 Ubr: 
Haupt⸗Verſammlung 
in der Gymnaſial Turnhalle. 
Der Vorstand. 


Luſtuchthad Corn. 


Saiſon vom 1. Mai bis 1. Oktober 

Badekarten find in dr Buchhandlung 
von Golembiewski, Altſtädt. 
Markt und im Luſtlichtbade zu haben. 


A998 88 I: OEESOOSERHSEBEN 


GENE EEE EEE EEE ER RE 
» Dampijägewerk u. Holzhandlung; 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibilſcher Thor) 8 
. empfiehlt ſich ur EN von 85 
geſchnitteuen Kanthö zern, Mauerlatlen ® 

. in allen Dimenſionen, ſowie alle Sorten 8 

— Bretter und Bohlen 8 
zu Baus und Tiſchlerzwecken, 
Eschen-, Eichen⸗ u. Ellernholz 
in gut gepfl ger trockener Waare 

zu billigſten Preiſen. 9 

G. SOPPART, Thorn. 
EHE eee eee eee ee 


e Gewinn-Ziehnng 10. Juli zu riesen, E 
Westpreussische 1 % Aa a 
Pferde-Lobse a- 


Bei nur 
100 000 


Loosen 


Equi - Reit- u. 


nagen 47 Magen- Pferde N 


Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 


Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferie B 


können aut der nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden. K { a * h 
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft au mannıse 0 e 
Lud. Müller & Co, „tere | | 
. 0., Breitestrasse 5. <BR Ausbildung Bw 
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21. kann in nur 3 Monaten erworben 
taecsramm- Adresse: Glücksmüller. werden. 


Mul Stoffe 


Streng reelle Qualitäten neueste Muster zu Herrenkleidern, 
sowie Resteund zurückgesetzte Stoffe pottbillig, ver- 
sendet auch an Private 

Tuch-Versand- und Export- Haus 


F. Sölter & Starke Schweidnitz 35 


i Schles. 
Muster fran ko. 


Institats nachrichten gratis. 
König!. behördl. konzess. 
Handels- Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
ELLLIELITITTLIIIEITILIU IT 


Rßeumatismus⸗ 


u. Gicht⸗Kranken, theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lleben Mutter nach jahre⸗ 
langen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung und nach kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 

München, Butter melcherſir. 11/ r. 


Ein Mädchen 
oder Knabe wird zum Zeltunge ustragen 
von ſoſort geſucht. 

Expedition Thorner Zeitung 


aM — un 
2 Mädchen 
für leichte Arbeit geſucht. Näheres in 
der Expeditlon der Thorner Zriturg. 


Zimmer mit Balkon 


möglicht in der Nähe des Waldes, 
Bromberger Vorſtadt ſogleich geſucht. 
K. Adolph. 


2 fteundl. nöbl. Zimmer 
m. Balkon u. Klavierbenutzung von ſofort 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 18/20, I. 
Die von Herrn Oberſtavsarzt Dr. Reepel 
innegehabte Wohnung v. 4 Zimmern 
u. reichl. Zubeh. v. 1 Oktober anderw. 
zu vermlethen. Thalſtraße 22. 


Möbl. Zimmer 
mit und ohne Penſion zu vermlethen. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., rechts. 
Bill. mbl. Zimm Wilhelmplatz 6, 4 Tr. 


1 gerrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder fpäter zu vermiethen. 
8. Soppart, Badeftrahe 17. 

Die von Herrn Doktor Birkenthai 
innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31, iſt vom 1. Oktober 
eventl. auch früher zu vermielhen. 

Zu erfragen bei 
Herm. Seelig, Breiteſtr. 


In unferem Hause Breiteſtr. 37 
I. Etage, iſt das 


Ballonzinner mit Entree, 


welches ſich zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Sochherricuftlihe Wohnung, 


II. Etage, beit. aus 8 Zimmern, allem 
Zubehör, Badeelr richtung und Dampf: 
heizung vom 1. Oktober 1902 zu verm. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 

Näheres zu erfragen bel 
Max Pünchera, Brückenſtraße 11. 


1 Wohn. u derm. Brückenſtr. 22. 
Zwei Blätter. 


und 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
nn prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen ug 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 
er daher anstrebf, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellung 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 1 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
BES” Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


einzusenden 
öchste über- 


AT IR 


Buchhandlung 


Breitestrasse 6. 


er» 
Con 
für 


Tie 


Restaurationsräume 


in meinem Hauſe Baderſtraße Nr. 19 find sofort auf längere Zeit zu 
verpachten. 


Kautlons fähigen R.flektanten ſtehe mit weiteren Auskünften zur Verfügung. 


Georg Voss. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edeistein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Wald» 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduftrie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


rie. 


Verkaufsſtellen find 


ien mee Pan 


